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Ein Schalten von Aufwertung
Die beiden Regicrungsenkwürfe

' Am Vorabend der Präsidentenwahl hat die Regierung
Luther dem deutschen Volk den Entwurf eines Auswertungs¬
gesetzes beschert, zu spät für die Parteien , um etwa noch
im Wahlkampf verwertet zu werden . Und das ist vielleicht
ganz gut so . Denn die Aufwertung ist ein wirtschaftliches
Problem , das nie und nimmer durch Parteipolitik gelöst
werden wird . Wer auch Reichspräsident werden mag , er
kann die Aufwertung nicht vorwärts treiben und nicht auf¬
halten . Sie marschiert nach dem Takte der finanziellen Er¬
holung. Die Regierung schlägt zwei Gesetze vor , eines über
die Auflösung der öffentlichen Anleihen . Dieser Entwurf geht
also den Staat uno die Anleihebesitzer an . Zweitens ein
Gesetz über die Aufwertung von Hypotheken und anderen
privatrechtlichen Ansprüchen. Dieser Entwurf ist das eigent¬
liche Aufwertungsgesetz und im Grunde nichts anderes als
die aufgewärmte und neu frisierte dritte Steuernotverord¬
nung . Den vielgenannten Vestschen Entwurf hat ftB die
Regierung nicht zu eigen gemacht . Sie verwirft die soge¬
nannte Einzelaufwerkung und entscheidet sich für die allge¬
mein gültige Regelung , die jedenfalls den Vorteil hat, daß
auf diesem Gebiete endlich einmal Rechtssicherheit eintreten
wird - Jeder soll in Zukunft wissen , wieviel er an Kapital
und Zinsen zu erwarten hat.

Freilich, was die verarmten Sparer erträumten , eine
Aufwertung zu 100 oder auch nur zu 50 v . H . , kann die Re¬
gierung nicht zur goldenen Wirklichkeit machen . Nicht ein¬
mal eine durchgängige Aufwertung auf 25 v . H . befürwortet
sie . Wollte man — das ist ja stets der Einwand von oben
gewesen — die durch die Inflation umgeschichteten Schuld-
und Vermögensverhältnisse auf den vorigen Stand bringen,
so ginge das ohne die schwerste Erschütterung der Reichs -
sinanzen und des Wirtschaftslebens nicht ab , ganz abgesehen
von der technischen Unmöglichkeit und von dem Felsblock ,
der im Wege liegt : Der Reparationslast . . .

Aber betrachten wir kurz die beiden Entwürfe , zunächst
den über die Ablösung der öffentlichen Anleihen : Alle Mark¬
anleihen des Reiches , mit Ausnahme der Zwangsanleihe ,
sollen in eine einheitliche Ablösungsschuld umgetauscht wer¬
den . Das Umtauschverhältnis ist bei den Vorkriegs - und
Kriegsanleihen 5 v . H . , bei der Sparprämienanleihs 214
o . H . des Nennbetrages . Das ist eine vollständige Neuheit,
denn die dritte Steuernotverordnung wollte von der Auf¬
wertung der öfentlichen Anleihen überhaupt nichts wissen.
Sämtliche Besitzer von Vorkriegs- und Kriegsanleihen sowie
von Sparprämienanleihen bekommen also neue Rechtstitel
in die Hand, aber diese Titel sind bis zur Erledigung der
Reparätionsverpflichtungen im allgemeinen unverzinslich
und nicht kündbar. Mit Ausnahmen ! Es werden zwei Arten
bevorzugter Anleihebesitzer geschaffen, erstens diejenigen,
die Nachweisen, daß sie seit dem 1 . Juli 1920 ununterbrochen
im Besitz der Anleihen gewesen sind und zweitens besonders
bedürftige Altbefitzer von Kriegsanleihen . Sie erhalten
Iahresrenten bis zu einem Höchstbetrag von 2 v . H . ihrer
alten Markanleihen . Eine höchst dürftige und traurige Ab¬
findung aus sozialem Grunde . Für die erstgenannten Alt¬
besitzer tritt noch eine Prämienauslosung ein . Wer Glück in
diesem Spiel hat, kann wirklich bis zu 25 v . H . kommen . Die
anderen werden sich umso mehr ärgern . Was nun das
Gesetz über die Hypothekenaufwertung betrifft, so bleibt der
Grundbetrag nach wie vor 15 v H . Eine Zusatzaufwertung
von 10 v . H . tritt bei denjenigen Hypotheken ein , die inner¬
halb der ersten Hälfte des Grundstückswerts liegen, ins¬
besondere bei den sogenannten mündelsicheren Hypotheken .
Aber diese Zusatzaufwertung schließt sich in ihrem neuen
Range nicht an die Grundaufwertung von 15 v . H . an , son¬
dern dazwischen geschaltet wird eine bis zu 50 v . H . des
Grundstückswertes reichende Eigentümerhypothek, die es den
Besitzern der Grundstücke gestattet, neuen Grundkredit an
guter Stelle aufzunehmen. Bezüglich der Jndustrieobligatio -
nen bleibt alles beim alten, d . h . bei 15 v . H .

Die Aufwertung der Hypotheken und anderer dringlicher
Forderungen bringt also auch nur sehr beschränkte Verbes¬
serungen, ->nd man muß mit der sicheren Tatsache rechnen ,
daß die Sparer und Hypothekengläubiger mit den Regie¬
rungsentwürfen nicht zufrieden sind. Es sind Almosen .
Es ist der Schatten einer Aufwertung . Im Reichstag wird
manche Partei von dem , was sie den verarmten Sparern
versprochen hat , einen Pflock zurückstecken müssen, uoS> auch
ein neuer Reichspräsident wird an dem Schicksal der alten
Papermark nichts mehr ändern können. Es war unser
aller Schicksal .

Berlin , 30 . März . Die Verabschiedung der Aufwertungs¬
gesetze wird im Reichstag erst nach langen Verhandlungen
möglich sein . Da die Linksparteien entschlossen gegen die
Gesetze stimmen wollen, wäre eine Annahme nur durch die
Rechtsparteien und das Zentrum möglich.

Der Reichsfinanzminister erklärte den Pressevertretern ,
daß die Lage der Reichssinanzen eine weitergehend« Rege-
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Tagesspiegel
Das Gesetz über tue Verlängerung der Fristen der Dritten

Steuernotverordnungwird am 31 . März verkündet werden .
Es tritt mlt der Verkündung in Kraft.

In Bamberg keilte am Samstag in einer Wahlversamm¬
lung der Bayer . Bolksparlei der Borfitzende der Reichs-
kagsfrakkion der Bayer. Volksparkei. Domkapitular Dr .

- Leicht , mit, daß die Partei im zweiten Mahlgang nicht für
Zarreg stimmen werde. Doch werde sie für einen anderen
Sammelkandidaken sofort zu haben sein.

Ein Gesuch des früheren Reichspostministers Dr. Höfle
auf Haftenlassung wurde abgelehnl , da keine Entlassung der
vorgebrachten Beschuldigungen durch die Untersuchung einge-
lrelen sei .

Havas meldet aus Madrid, es werde mit dem Abtrans¬
port eines Teils der spanischen Truppen aus Marokko in die
Heimat begonnen . Zwei Bataillone sin- gestern bereits nach
Spanien abgegangen . Zwei andere werden heute folgen .

Die abgeänderte japanische Gesetzesvorlage über das
Wahlrecht für Männer ist in beiden Häusern der Volksver¬
tretung angenommen worden .

lung der Auswertungssrage unter keinen Umständen ge¬
statten würde . Der Minister stellte seinen Rücktritt in Aus¬
sicht für den Fall , daß die Regierungsvorlage abgelehnt
werden sollte.

Das Gesamtergebnis der Reichspräsidentenwahl
Braun : 7 836 676 (am 7. Dez . 7 880 963)
Held: ggg 036 ( 1392 097)
Hevpach : 1 582 414 ( 1917 764 )
Iarres 10 787 870 (10 725 084)
Ludendorff: 210 968 ( 906 946)
Marx : 3 988 659 ( 4 097 363)
Thälmann : 1885 778 ( 2 708 355)

Baden
Braun 198 498 (Reichstagswahl am 7. Dez . 198 593),

Held 3704 (0) , Hellpach 88 078 (92 535) , Iarres 241345
(284 678) , Ludendorff 6513 (0), Marx 295180 (343 698 ) ,
Thälmann 39 197 (64 952 ).

Hessen -Darmstadk
Braun 210 534 (Soz . 222 585 ) , Held 1686 (0) , Hellpach

42 455 (DDP . 54 572 ) , Iarres 188 272 (127 626 ) , Luden¬
dorff 3261 ( N . - Soz . 8216), Marx 98 491 (Zentr . 99 205 ) .
Thälmann 20 988 (Kom . 33 694) .

Psalz
Braun 87 477 (Soz . 115 448) , Held 43109 (Bayr . VP .

67 060 ) , Hellpach 19 774 ( DDP 29 037 ) , Iarres 90 083
(120 531 ) , Ludendorff 3679 (N . -Soz . 8230) , Marx 38 835
(Zentr . 50 124) , Thälmann 23 585 (Kom . 34 951).

Franken
Braun 278 150 (Soz . 327 218 ) , Held 224 708 (Bayr . VP .

340 110) , Hellpach 36 438 (DDP . 54 672) , Iarres 355 345
(382 072 ) , Ludendorff 32 267 (N . -Soz . 94 337) , Marx 13 224
(Zentr . 0 ) , Thälmann 23 085 (Kom . 46 219) .

Niederbayern
Braun 44 033 (Soz . 71580 ) , Held 226 407 (Bayr . VP .

272 472) , Hellpach 14 052 (DDP . 12 527 ) , Iarres 136 333
(156 403 ) , Ludendorff 8715 (N . -Soz . 16 643) , Marx 10 104
(0 ) , Thälmann 7316 (Kom . 23 986).

Sachsen
Gesamtergebnis : Braun 933 287 , Held 6096 , Hellpach

169 043 , Iarres 1022 505, Ludendorff 23 530 , Marx
31 363 , Thälmann 203 811.

Thüringen
Braun 305 353 (Soz . 316 039 ) , Held 2200 (0) , Hellpach

52 152 (DDP . 58 826) , Iarres 395 412 (340 287 ) , Luden¬
dorff 15 820 (N .-Soz . 60 297 ), Marx 47 294 (Zentr . 51198) ,
Thälmann 100 574 (Kom . 147 938).

Hessen -Nassau
Braun 377 699 (Soz . 374 013 ) , Held 4025 (0) , Hellpach

80 423 (DDP . 99 634) , Iarres 383 812 (402 879 ) , Luden¬
dorfs 8554 (N . -Soz . 29 087), Marx 189 205 (Zentr . 202 063),
Thälmann 43 898 Kom . 64 153) .

Pommern
Braun 214 563 (Soz . 223 314 ) , Held 2487 (0) , Hellpach

26 770 (DDP . 34 097), Iarres 530 227 (526 612), Luden¬
dorff 10 971 (N . -Soz . 9080 ) , Marx 48 331 (Zentr . 54 815 ) ,
Thälmann 33 241 (Kom . 52 861).

Schleswig-Holstein
Braun 231688 (Soz . 232 382), Held 1673 (0) , Hellpach
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41 835 (DDP . 66 561 ) , Iarres 373 660 (369 560 ) , Luden-
dorsf 5428 (N . -Soz . 20 433) , Marx 10 306 (Zentr . 8186 ) ,
Thälmann 37 144 (Kom . 51 643).

Ostpreußen
Braun 210 694 (Soz . 208 415 ) , Held 2739 (0) , Hellpach

13 486 (DDP . 39 891) , Iarres 517 581 (505 711), Luden-
dorss 10 683 (N . -Soz . 62 248 ) , Marx 47 912 (Zentr . 80 373 ) ,
Thälmann 41890 (Kom . 80 663 ) .

*

Ein zweiter Wahlgang nokwendig
Berlin , 30 . März . Die vorläufig abgeschlossene Zählung

des Wahlergebnisses beim Reichswahlleiter hat 27 291401
gültige Stimmen festgestellk. Ferner wurden noch 30 000
Splitterstimmen auf nicht aufgestellte Kandidaten gezählt.
Dieses Ergebnis ist vollständig bis auf wenige Landgemein¬
den . Bei der letzten Reichstagswahl wurden insgesamt ent¬
sprechend den gestrigen Kandidaturen 29 622 835 Stimmen
abgegeben . Die Wahlbeteiligung war also 10 v . H . geringer.
Keiner der gestrigen Kandidaten hat die erforderliche abso¬
lute Mehrheit erzielt. Es ist also ein zweiter Wahlgang am
26 . April erforderlich. Die Sozialdemokraten , Demokraten
und Zentrum haben zusammen 13 407 749 Stimmen gegen
10 787 870 Stimmen des Reichsblockes erhalten .

Das Reichswahlgeseh setzt als letzten Termin für die Ein¬
reichung von Wahlvorschlägen für den zweiten Mahlgang den
16 . April fest. Mit Rücksicht auf die Osterfeierkagesollen , dem
Bernehmen nach , die Verhandlungen der Parteien über ihre
Kandidaturen , vor allem auch die Verhandlungen über Sam¬
melkandidaturen noch vor Ostern beendet sein .

In sozialdemokratischen Kreisen fürchtet man stark, daß
es noch gelingen werde, beim zweiten Wahlgang einen bür¬
gerlichen Einheitskandidaken aufzuslellen ; es ist demnach zu
erwarten , daß sich die sozialdemokratischen Führer auf den
Zentrumsmann Marx einigen werden. Das Zentrum hält,
wie wir erfahren , an der Kandidatur Marx aufrecht und
wird diese am Mittwoch den übrigen beiden Linksparteien
vorschlagen . Kandidat der Rechten bleibt Dr . Iarres . Die
. Rote Fahne " meldet, daß die Kommunisten in der zweiken
Reichspräsidenkenwahl Stimmenthaltung Vorschlägen. Eine
Unterstützung der Sozialdemokraten ist ausgeschloffen .

Pressestimmen
Die deutschnationale „Süddeutsche Zeitung "

stellt mit Befriedigung fest , daß überall im Reiche und auch
in Württemberg Iarres mit feiner Stimmenzahl weitaus
an der Spitze aller Kandidaten steht . Dann wird bemerkt,
daß alle Parteikandidaturen sinnlos sind und waren , hätte
sich bei einigermaßen klarer Ueberlegung jeder Einzelne von
selbst sagen können . Doch darf das die Freude darüber nicht
beeinträchtigen, daß es gelungen ist, den einzigen überpartei¬
lichen Kandidaten an die Spitze zu bringen . Das ist immer¬
hin eine deutliche Willenskundgebung des deutschen Volkes,
eine Anerkennung des Gedankens, der der Bildung eines
über den Parteien stehenden Reichsblocks zu Grunde gelegen
hat , und es ist ein Fingerzeig für den zweiten Wahlgang,
nun erst recht auf diesem als richtig erkannten Wege fort¬
zuschreiten . Schließlich wird u . a . noch gesagt : der Hell-
pachsche Erfolg in Stuttgart wäre nicht möglich gewesen ,
wenn nicht ein skrupelloser Hetzfeldzug gegen Iarres insze¬
niert worden wäre , der wohl beispiellos im ganzen Reich
dastehk. Der Reichsblock habe demgegenüber den Wahl -
Kampf riterlich geführt und sich von jedem Angriff auf die
Gegenkandidaten geflissentlich ferngehalten.

Der der Deutschen Volkspartei nahestehende „Schwä¬
bische Mevkur " wendet sich ebenfalls gegen die ver¬
hetzende Propaganda gegen den Kandidaten des Reichs¬
blocks . Die Sozialdemokraten haben fast doppelt so viel
Stimmen als Herr Marx , so daß es für sie unmöglich wer¬
den wird , für den zweiten Wahlgang aus eine eigene Kan¬
didatur zu verzichten . Bei weitem aber an der Spitze mar¬
schiert Dr . Iarres , der damit auch mit den stärksten Aus¬
sichten in die endgültige Wahl hineingeht.

Das demokratisch eingestellte „Stuttgarter Neue
Tagblatt " schreibt u . a . : Wenn man das Gesamtergebnis
in Württemberg betrachtet und es mit den letzten Reichstags-
wahlen vergleicht , so bekommt die „ aussichtslose mst) zweck¬
lose

" Kandidatur Hellpach doch ein anderes Gesicht ; dann
rückt sie unerwartet an die erste Stelle und gibt der ganzen
Wahl das Merkmal eines glänzenden Aufschwungs des
demokratischen , freiheitlichen bürgerlichen Staatsgedankens .

In der Berliner Linkspresse wird der Wahlausgang als
großer Sieg der republikanischen Parteien gefeiert und eine
republikanische Sammelkandidatur gefordert. Die Zeitun¬
gen der Rechtsparteien halten der Linken vor, daß sie für
einen Sieg im zweiten Wahlgang keine Anwartschaft gel¬
tend machen könne .

Soweit sich in Paris die Zeitungen mit der deutschen
Präsidentenwahl befassen , ist zu erkennen, daß man über
die Niederlage Ludenöorffs befriedigt sei . Nach dem . Echo
de Paris " habe Dr . Iarres die meisten Aussichten fänden .



zweiten Wahlgang. Der „ Matin " erklärt, das Schicksal
Deutschlands hänge in politischer Beziehung vom Zen¬
trum >ch .

In der Londoner Presse enthalten sich die konservativen
Blätter der Stellungnahine ; die liberalen Blätter freuen sich
über Ludendorffs Niederlage und sind überrascht über die
Stimmenzahl von Dr . Jarres .

Amerikanische Pressestimmen liegen noch nicht vor.
*

Der Wahltag ist auch nach den Meldungen am Montag
überall mit Ausnahme von der Reichshauptstadk , ruhig ver¬
laufen. Im Laufe des Nachmittags war es an verschiedenen
Stellen Groß-Berlins zu Zusammenstößen zwischen feind¬
lichen Parteien gekommen . Ein Zug von etwa 60 Kommu¬
nisten riß in der Fraunsbergerstraße die schwarz-weiß -roten
Fahnen , die erreichbar an den Häusern angebracht waren,
herunter . Harmlose Fußgänger wurden angegriffen, be¬
schimpft und mißhandelt. Beim Herannahen einer Nad-
iabrerstreife der Schuknolizei zerstreuten sich die Demon¬
stranten, doch konnten 10 festgestellt werden .

Um 4 Uhr nachmittags wurde das Ueberfallkommando
nach der Werneuchener -Straße gerufen , wo 40 Kommunisten ,
die in einem Lastauto die Straße entlang fuhren, eine
Gruppe von Bismarckbündlern überfielen . Ms um 4 .30 Uhr
nachmittags ein Lastkraftwagen des Reichsblocks die Sol -
dinerstraße durchfuhr , wurden dessen Insassen von Kommu¬
nisten mit Steinen geworfen . Dabei wurden drei Personen
verletzt . Nach Angabe der Verletzten sollen die Angreifer
Mitglieder des Roten Frontkämpferbundes sein. Um 4 Uhr
wurde ein Propagandawagen der Deuischnationalen bei der
Durchfahrt durch die Hauptstraßen in Schömberg durch
Kommunisten mit Steinen beworfen. Einer der Insassen
trug eine Verletzung am Kopf davon.

Neue Nachrichten
Deutscher Wahlerfolg in Schleswig -Holstein

Sonderburg , 30. März . Bei der hiesigen Bürgermeistec-
mabl wurde der bisherige Bürgermeister Johann Iaeobsen
(Soz.) auf vier Jahre wiedergewählt. Zum stellvertreten¬
den Bürgermeister wurde an Stelle des Kaufmans Keck
(Konserv . dänisch) der deutsche Justizrat Alexanderjen mit
den deutschen bürgerlichen und sozialdemokratische^ Stim¬
men gewählt.

Frankreichs Bedingungen in der Sicherheiksfrage
Paris , 30. Mürz. Herriot wünscht, daß die Antwort auf

die deutschen Sicherheitsoorschläge von den Regierungen der
Verbündeten anerkannt und dann nach Berlin gesandt
werde , lieber den Inhalt dieser Note verlautet , daß Frank¬
eich erkläre, eS wolle zwar die deutschen Anträge nicht ohne
weiteres zurückweisen, daß aber folgende Bedingungen er-
üilt werden müßten : Vorbehaltloser Eintritt Deutschlands
r den Völkerbund und Anerkennung sämtlicher Bestimmun¬

gen der Völkerbundaktc , deutsche Anerkennung der Unver-
derlichkeit der jetzigen Grenzen Polens.

SowZetwahlen in Rußland
Moskau, 30. März . Die Wahlen zu den Moskauer und

Leninograder Sowjets haben ihren Anfang genommen.
In Moskau sind von den bisher Gewählten 60 v . H . , in
Leninograd 65 v . H . kommunistische Abgeordnete. Die übri¬
gen Gewählten sind parteilos .

Aus der Werrstatl des Reichswahlleilers
Der meiftbeschäftigte Mann Deutschlands ist in der Nacht

vorn Sonntag auf Montag sicherlich der Reichswahlleiter
Geheimrat Professor Wagemann gewesen - Die Ungeduld
der Wähler und der Parteien erwartet von ihm ebenso
schnelle wie richtige Auszählung der bei der ersten Präsi¬
dentenwahl abgegebenen Stimmen . Der Reichswahlteiter,
dem vierzehn Beamte zur Verfügung stehen , um die ein¬
laufenden Meldungen zusammenzurechnen , hat jetzt die Auf¬
gabe , seine Ausstellung durch den Reichswahlausschuß, be¬
stehend aus Vertretern der sechs größten Parteien, prüfen
zu lassen und den Schlußbericht im Reichsanzeiger zu ver¬
öffentlichen .

Prof. Wagemann hatte schon vor 14 Tagen alle Hände
voll zu tun, als es galt, die Wahlvorschläge einzuholen. Jene
Arbeit war umso mühevoller, als neben den sieben Namen ,
die dann auf den amtlichen Stimmzettel kamen , eine große
Anzahl von — Geisteskranken und Querulanten austauchten,
die unbedingt ebenfalls Reichspräsident werden wollten oder
doch ihren eigenen Kandidaten auf die amtliche Amtsliste zu
bringen versuchen . Merkwürdigerweise waren die meisten
dieser Anträge mit roter Tinte geschrieben . Zu ihrem Un¬
glück fehlten überall di« vorgeschrisbenen 20 000 Unterschrif -

Vs; einlsme Zcklok .
10 Roman von Erich Ebenstein .

Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C . Ackermann , Stuttgart .

Wenn ich nur Zeit dazu habe. Manchmal befallen mich
schlimme Ahnungen . Man vertraut oft blind und sieht
sich dann getäuscht . Es war immer mein Fehler, den
Menschen nur Gutes zuzutrauen und bloß mit Ehrlichkeit
und Ergebenheit zu rechnen . Nun rächt sich dies vielleicht .

Ich bin ja kein Feigling. Aber gestern glaubte ich
etwas in einem Menschenauge zu lesen . . . nein , ich will
nicht weiter daran denken. Ich muß mich getäuscht haben .

"
»Hier endet das Tagebuch, schloß Doktor Wasmut.

„Aber klingt es nicht wie Todesahnung aus diesen Zeilen ? "
„Fast ! " nickte Hempel nachdenklich . „ Eigentlich noch

mehr ; es klingt , als habe der Tote die Hand gekannt , die
ihm ans Leben wollte. Welches Datum trägt die Aufzeich¬
nung? "

„ Keines . Im ganzen Heft ist überhaupt kein Datum .
Das Ganze ist nur eine lose Aneinanderreihung von Ge¬
danken . Betrachtungen und Erinnerungen, die der Er¬
mordete offenbar je nach Zeit und Stimmung zu Papier
brachte. Da es aber das letzte Blatt der Aufzeichnungen
ist , durfte es wohl auch aus seinen letzten Lebenstagen
stammen .

"
„Wahrscheinlich . Immerhin wäre es von Interesse , zu

wissen . . .
" " °

Die Klingel des Fernsprechapparates neben Doktor
Wasmuts Schreibtisch unterbrach das Gespräch . Der Un¬
tersuchungsrichter griff nach dem Schalltrichter .

„Du verzeihst. Es ist wahrscheinlich die Antwort aufmeine Anfrage von vorhin , ob man nichts über den Auf¬
enthalt der Enkelin Bodo Rosenschwerts wisse? "

ten . Nur einer hatte es aus 60 Mitkäufer gebracht , bereu
stolze Namenszüge sogar von der Gemeideoerwaltung Han¬
nover prompt beglaubigt wurden . Der Bewerber bezeichnete
sich als kaufmännischer Kontorist und behauptet in einem
schwungvollen Gedicht, er sei ein überparteilicher Kandidat,
er habe nicht nur ein Perpetuum mobile erfunden, sondern
auch das symmetrische System, das einen allgemeinen Welt¬
frieden verbürgt. Ein anderer Bewerber , ein Breslauer
Schneider, verlangte in seinem gedruckten ( !) Antrag vor
allem die Zahlung eines angemessenen Honorars , falls er
Reichspräsident würde, und schloß mit dem Vers : „Hurra,
Du stolzes Weib , Hurra Germania . Hurra , Hurra, Hurra,
Dein Tambour ist jetzt da ! " — Ein weniger harmloser Post-
aushelfer drohte dem Reichswahlleiter in seiner Eingabe
mit heftigen Morten , er müsse die notwendigen Schritte tun ,
wenn man seine Kandidatur nicht zulasse. Wir bringen diese
Blütenlese, um zu zeigen , welche bedenkliche Verwirrung po¬
litische Ereignisse in den Köpfen geistig nicht normaler Be¬
sitzer des allgemeinen Wahlrechts anrichten. Hat sich doch
auch der durch seine verschiedenen Abenteuer unrühmlich be¬
kannte Apostel Häußer zur Aeichspräsidenkenwahl gemeldet .
Bei der letzten Neichskagswahl fiel eine überraschend große
Anzahl von Stimmen auf ihn, weil rin Teil der Wähler
glaubte, es handle sich um einen Häuserbund, d . h . einen
Bund der Hausbesitzer .

Auch diesmal rannten die Anhänger dieses Wunder¬
mannes dem Reichswahlleiter das Haus ein , um eine Prüsi -
dentschaftskandidatur durchzusetzen . Sehr wahrscheinlich ha¬
ben diese Leute dann bei der Wahl den Namen ihres Götzen
auf das freie Feld im Stimm,zettet geschrieben . Dieser freie
Raum hatte nur für den Fall Sinn , daß ein amtlicher Kan¬
didat zurückgezogen oder etwa das Opfer eines Unfalls wird
und die betreffende Partei in letzter Stunde einen Ersatz¬
mann empfiehlt . Das Einschreiben solcher Sonderkadidatu¬
ren in den amtlichen Stimmzettel erschwert di« Auszählung
natürlich ungeheuer. Auch die Sucht vieler Wähler nach
originelle,, Handlungen und witzigen Demonstrationen hat
dem Zählgeschäft nur geschadet. Denn entweder machen sie
die Stimmabgabe ungültig oder sie trüben das Bild des
Stimmenverhältnisses zwischen den großen Parteien. Immer
wieder muß man übrigens dabei die Bobachtung machen ,
daß die städtischen Wühler mit schlechtem Beispiel voran-
gehsn . Die Landbevölkerung faßt die Wahlen viel ernst¬
hafter auf.

Gegen die Ungeduld, die das genaue Resultat nicht er- .
werten kann , noch ein Wort : Die Üebermittlung der Siimm -
zahlen an die Kreiswahlleiter und von dort nach Berlin ist
ein schwieriges und verwickeltes Geschäft Telephon und Te¬
legraph und Eilbrief sind die Mittel . Aber das Telephon
versagt sehr oft und der Telegraph verstümmelt. Bleibt
meist nur der Eilbrief als sicherster Bote . Die sog . Abstim¬
mungsniederschrift, d . h . die Aufstellung über die gültigen,
ungültigen und zweifelhaften Stimmen , die Nachzählung und
Versiegelung hält sehr auf . Alles das bewirkt, daß das
Bild des Wahlergebnisses noch nicht am Tage nach der
Wahl f, !k und fertig in die Oeffentlichkeit treten kann . Lieber
noch etwas Spannung, dann aber volle Klarheit !

Württemberg
s iiWrk, 30 . März. Hochverräterische Flug¬

blätter . Am Donnerstag , den 26 - d . M -, wurden vom
Polizeipräsidium Stuttgart im Parteibüro der kommunisti¬
schen Partei in der Geißstraße 15 500 Flugblätter wegen
hochverräterischen Inhalts beschlagnahmt . Es handelte sich
dabei , wie zwei Tage zuvor bei der Nummer 65 der „Süd¬
deutschen Arbeiterzeitung"

, um einen Aufruf, in dem u . a.
zur Entwaffnung der Bourgeoisie, zur Bewaffnung des
Proletariats, zum Sturz der Lutherregierung und zur Er¬
richtung der Diktatur der Arbeiter- und Banernregierung
angereizt wird . Die Beschlagnahme wurde richterlich be¬
stätigt .

Zur Aufführung der «Nationalen Bühne '
(Berlin) aus

Anlaß des «Deutschen Tages " am 5 . April in Stuttgart
werden auch Sonderkarten ausgegeben. Zur Auffüh¬
rung gelangt von ersten Schauspielkrüfken Berliner und an¬
derer Theater unter der künstlerischen Leitung von Frau
Prof. Elfriede Binder eine Tragödie deutscher Not : „ Kultur-
Schande" in drei Akten . Es werden nur Einzelkarten ver¬
abfolgt zum Preife von 1 M für Mitglieder der Bereinigten
B .üerländifchen Verbände von Württemberg und Hohrn-
zollern und von 2 -K für Nichtmitglieder. Die Geschäftsstelle
ist Stuttgart , Weißenburgstr. 29 . Falls es sich als nötig er¬
weisen sollte, ist eine Wiederholung der Aufführung am
6 . April vorgesehen .

Aus dem Lande
Feuerbach, 30 . Mürz . Straßenbahn nach Ger¬

lingen . Nach Beschluß der beteiligten Gemeinden hat der

„Bitte. Laß Dich nicht stören .
"

Nach fünf Minuten wandte sich Doktor Wasmut wie¬
der an Hempel . Sein Gesicht zeigte den Ausdruck von
Ueberraschung.

„Das ist ja sehr interessant . Stelle Dir vor , die
Majorswitwe lebt mit ihrer Tochter hier in unserer Stadt
und wohnt Gartenstraße 5, also im Neben Haus, wo der
Mord geschah ! Wenn der Tote eine Ahnung gehabt hätte ,
wie nahe ihm seine einzigen noch lebenden Verwandten
waren ! "

„ Ein beinahe tragischer Zufall . Wie heißt die Dame? "

„Frau Luckmanu.
"

„ Luckmann ! Warte mal . . . ich traf einmal bei Be¬
kannten ein bildschönes Fräulein Luckmann, das dort Kla¬
vierunterricht erteilte . . ."

„Das muß die Tochter sein . Sie ist Mnsiklehrerin . Die
Damen sollen , wie mir der Polizeikommissar mitteilt, in
recht beschränkten Verhältnissen leben, obwohl sie sich alle
Mühe geben , nach außen hin standesgemäß aufzutreten.
Nun , das wird jetzt eine doppelte Freude geben , wenn sie
von der unverhofften Erbschaft erfahren ! Ich will mir
die Majorin gleich morgen vorladen lassen .

"
Ziegelbauer , der Amtsdiener, steckte den kahlen Kopf

zur Tür herein.
„ Herr Untersuchungsrichter , es sind zwei Damen hier,

die Sie durchaus sprechen wollen . Sie waren bereits aus
der Polizei , wo sie Auskunft über den ermordeten Rosen
haben wollten . Van dort wies man sie zu Ihnen , da Sie
die Nachlaßpapiere haben . Polizeirat Menger gab ihnen
auch eine Empfehlung mit .

"

„Wie heißen die Damen? "
„ Luckmann. Hier ist die Visitenkarte und auch die

Empfehlung voin Polizeirat .
"

Geineinderat non Feuerbuch in seiner letzten Sitzung ein¬
stimmig beschlossen , beim Ministerium um Erteilung der
Erlaubnis an die hiesige Stadtgemeinde zum Vau " einer
elektrischen Straßenbahn von Feuerbach nach Weilimdorf
und Gerlingen nnchzusuchen-

Flacht, OA . Leonberg, 30 . März. Im Brunnen , er¬
trunken . Auf dem Heimweg zu seiner Behausung machte
sich nachts der Landwirt David Essig am Brunnentrog zu
schaffen. Vermutlich erhielt Essig Lv.s Uebergewicht und
stürzte in den Brunnen. Am andern Morgen wurde er «ffs
Leiche in dem Brunnentrog aufgefunden.

Herrenberg, 30 . März . Verwahret die Garben -
loch er ! Von grundsätzlicher Bedeutung für die Landwirte
ist folgender Eerichtssall: Wegen fahrlässiger Tötung hatte
sich die Bauerswitwe Marie Binder von Oeschelbroun zu
verantworten . Am 13. Dezember v . I . stieg der 34 Jahre
alte , geistig nicht ganz normale Stiefsohn der Beschuldigten ,
Johann Martin Binder , als es Nacht war , auf den Heustock
in der Scheune, um Futter für die Pferde zu holen ; dabei
kam er dem Garbenloch, das mik keinerlei Schutzvorrichtung
versehen war , zu nahe und stürzte in einer Höhe von 4,70Mkr. herunter , wodurch er sich so schwere Verletzungen zuzog,
daß er am folgenden Morgen tot in der Scheune aufgesundenwurde . Obwohl keine baupolizeiliche Vorschrift besteht , daß
z . B . die Garbenlöcher mit Schutzvorrichtungen zu versehen
sind, war die Beschuldigte dennoch verpflichtet , eine solche
anzubringen , denn sie war sich der Gefährlichkeit bei dem
Verkehr auf dem Futterstock bewußt. Der Staatsanwalt
hatte eine Geldstrafe von 150 Mark beantragt und das Ge¬
richt ließ insofern Milde walten, als es anstatt einer Ge¬
fängnisstrafe von 10 Tagen auf 60 Goldmark und Tragung
der Kosten erkannte. — Darum Nutzanwendung für die
Landwirte : Verwahret Eure Garbenlöcher gut!

Heilbronn, 30 . März . Z u s a m m e n k u n f t d e s Land¬
stu r m b a t l s . Am 17 . Mai wird hier eine Zusammenkunft
des ehem . Landsturmbat. Heilbronn mit Gedächtnisfeier für
die Gefallenen des Bataillons abgehalten. Dabei soll die im
Felde bewährte treue Kameradschaft wieder neu ausleven .
Die Bataillonsangehörigen werden gebeten , ihre Adressen
an Verwalter A . Krieger, Nordbergstraße 40 zu senden .

Knikklingen, OA . Maulbronn, 30 . März . Das Bahn¬
projekt B r e t t e n — K ü r n b a ch . Seit 1905 ist der
Bahnbau Breiten—Knittlingen—Verdingen—Kürnbach ge¬
plant . Fertig ist nur eine kurze Strecke Derdingen—Kürn-
bach. 3n einer Versammlung von 42 Vertretern der inter¬
essierten Gemeinden wurde nun beschlossen , an die badische
und württembergische Negierung den Antrag auf Fertigstel¬
lung der Bahn zu rüsten .

Nagold, 30 . März. Autolinie Nagold — Her¬ren b e r g . Der Vezirksrat Herrenberg hat zu der geplanten
Kraftpostlinie Stellung genommen und ist zur Ueberncchme
des hälftigen Abmangels bereit, während die andere Hälfteder Bezirk Nagold zahlen soll .

Rottweil. 28 - März . Steuerhinterziehung . Der
Bierbrauereibesitzer Karl Kopf , Rosenbrauerei Aldingen,wurde von der Strafkammer zu 5000 Goldmark Geldstrafeund Tragung sämtlicher Kosten wegen Steuerhinterziehungverurteilt .

Balingen , 30 . März . Ausstellung . Im Turn- und
Fechtsaal der Sichelschule ist zurzeit eine Gemäldeausstellung
von Kunstmaler Gustav Kullrich - Karlsruhe , die 50 Werke
von Balingen , Burg Hohenzollern, Schloß Ludwigsburg
usw. zeigt . Die Ausstellung kommt vom badischen Kunst¬
verein und geht weiter nach Stuttgart.

Alm , 30 . März . Verbesserung im oberschwä¬bischen Personenverkehr . — Revolverheld .
— Frecher Raub überfall . Auf Einladung der
Handelskammer Ulm tagte im Russischen Hof eine Konfe¬
renz von Vertretern der Gemeinden und Berufsskände, um
zum Fahrplan Stellung zu nehmen. Ein Vertreter der
Neisbankdirektion keilte mik , daß einige frühere Wünsche
erfüllt werden könnten , weil die Direktion Stuttgart jetzt
71 gegen bisher 65 v . H . der Züge im Borkriegsverkehr
fahren dürfe . Behandelt wurde nur die Strecke Ulm—Fried¬
richshafen , während eine Aulendorf-Konferenz zu den son¬
stigen oberschwäbischen Verbindungen Stellung nehmen soll .— Der 20 Jahre alte ledige Landwirt Leonhard Ziegler von
Krummwälden , Gde . Großeislingen OA . Göppingen, der
anfangs Januar auf den 24 Jahre alten Fabrikarbeiter
Schairer von Krummwälden zwei Schüsse abgegeben hatte,
die Schairer schwer verletzten , wurde vom Schwurgericht
wegen gefährlicher Körperverletzung zu 6 Monaten Gefäng¬
nis und wegen unerlaubten Waffenbesitzes zu 50 ^1 Geld¬
strafe verurteilt . — Als der Kassendiener der Deutschen Bank
von der Reichsbank zurückkam und das Gebäude durch den
Hinteren Eingang betrat , stürzte sich ein Mann auf ihn und

Der Untersuchungsrichter wechselte einen Blick mit sei¬
nem Freund . Dann erhob er sich rasch.

„Führen Sie die Damen sofort herein , Ziegelbauer ! * .
4. Kapitel .

Es war Mittag vorüber , als die Damen Luckmann den
Heimweg antraten . Stumm schritten sie nebeneinander
hin , beide noch ganz betäubt von dem, was sie eben ver¬
nommen .

Also die Ahnung der Majorin war doch richtig gewe¬
sen ! Meinrich Rosen war der Sohn jenes verschollenen
GroßonkAs Hugo , der seinen Namen verkürzt und den
Adel abgelegt hatte während der Jahre rastloser Arbeit
in einem demokratischen Land.

Aber er hatte seine Abst mmung nicht vergessen und
die Sehnsucht nach der Heimat hatte ihn bis ans Grab be¬
gleitet . Auch dem Sohn hatte er sie eingepflanzt als heilt-
gc Vermächtnis.

Wenn die Majorin daran dachte und wie anders viel¬
leicht alles gekommen tr "

:e, wenn Meinrich Rosenschwert
sich früher entschlossen hätte, seinen australischen Besitz auf¬
zugeben, so überwogen Rührung und Schmerz beiGwertem
die von Doktor Wasmut so sicher erwartete Freude über
eine mögliche Erbschaft .

Denn ganz sicher war diese ja noch nicht . Erst mußte
nachgeforscht werden , ob Meinrich Rosenschwert nicht in
seiner bisherigen Heimat näher berechtigte Erben hinter¬
lassen hatte. Aus dem in seinem Nachlaß gefundenen
Tagebuch ließ sich zwar schließen , daß er unvermählt ge¬
wesen war, aber ausdrücklich erwähnt war es nicht. .

Vorläufig dachte die Majorin jedenfalls viel weniger
daran , als an das Glück , welches sie empfunden hatte,
wenn sie Meinrich lebend in die Arme hätte schließen kön -
nen als deir letzten männlichen Sproß ihrer Familie , an
der sie mit seltener Treue hing. (Fortsetzung folgt.j a



warf iym eine yanDvoll Psesser in Sie Augen. Er suchte
dem Kassenboten die Geldmappe mit Gewalt zu entreißen,
nachdem er ihm vorher einen Schlag versetzt hatte . Der
Angegriffene besaß so viel Geistesgegenwart, die Mappe fest¬
zuhalten und um Hilfe zu rufen, worauf der Räuber die
Flucht ergriff. Er wurde vom Kassendiener verfolgt und
konnte mit Hilfe von Passanten in der Nähe des Stadtbads
sestgenommen werden.

Buchau, 30 . März . Brand . Vergangene Nacht brach
. a dem von drei Familien bewohnten Hause des Schuh¬
machermeisters Salzer in der Schustergasse Feuer aus , das
rasch um sich griff , so daß das Gebäude vollständig nieder¬
brannte . Die Enisrehungsursache ist unbekannt, doch wird
Fahrlässigkeit vermutet.

Urspring. 30 . März . VomPferd geschlagen . Der
13jährige Sohn des Oekonomen Frey wurde von enwm
Pferd geschlagen, wobei er in die Magengegend getroffen
wurde, so daß er innere Verletzungen davontrug . Der be-
dauernswert ^ Knabe mußte in das BezrrkSkrnnkenhaus
überführt werden.

Langenschemmern OA . Biberach, 30 . Marz . Geheim .
nisvollerFund . Bei der Aushebung des Untergrunds
zu einem Neubau fand der Landwirt Bernhard Haberbosch
ein menschliches Skelett etwa 25 Zentimeter unter der Erd¬
oberfläche . Man geht wohl nicht fehl, wenn man ein vor
langer Zeit verübtes Verbrechen vermutet , umsomehr, als
die Knochenreste auf einem Raum von kaum einem halben
Meter zusammengedrückt roaren-

Die Bewegung der Bevölkerung in Württemberg. Ver-
gleicht man die vorläufigen Ergebnisse der Bevölkerungs¬
bewegung Württembergs im Kalenderjahr 1924 mit jene«
von 1923, so fällt vor allem der Rückgang in der Zahl der
Eheschließungen von 20 751 auf 15 621 auf- Nicht so groß
ist der Rückgang in der Geburtenzahl, nämlich von 52 656
im Jahre 1923

'
auf 50 680 in , Jahre 1924 . Ueberraschend

nieder ist die Zahl der Gestorbenen. Gegen 36 268 im Jahre
1923 war sie im Jahr 1924 nur 32 401 , also um 3867 ge-
ringer . Der Anteil der im ersten Lebensjahr gestorbenen
Kinder an der Gestorbenengesamtzahl berechnete sich 1924
auf 4646 gleich 14,3 Prozent , 1923 auf 5726 gleich 15,8 Pro¬
zent . Aach Abzug der Gestorbenen von der Zahl der Ge¬
borenen stellt sich für 1924 lt . Mitteilungen des Würlt . Sta¬
tistischen Landesamts ein Geburtenüberschuß von 16 939
heraus gegenüber 15 033 im Borjahre .

Jur Strafvollstreckung in Württemberg . Rach einer
Verfügung des Justizministeriums ermöglicht es der Rück¬
gang des Gefangenenstandes bei den Landesstrafänftallen
nunmehr wieder, die gegen erwachsene Personen erkannten
Gefängnisstrafen , soweit sie die Dauer von vier Wochen
überschreiten , in den Landesstrafanstalten zu vollstrecken.
Nach dem bisherigen Vollstreckungsplan wurden nur Stra¬
fen von über sechs Wochen Dauer in den Landesstrafanstal¬
ten vollstreckt.

Mannheim . 30 . Mürz . In unachtsamer Weise sprang ein
39jähriger Heizer über die Straße und wurde dabei von
einem Personenkraftwagen überfahren und schwer verletzt .
— In einem Betrieb in Rheinau stürzte ein Dampfkran um
und verletzte den Führer des Kranen erheblich . — Hn einer
Versammlung der Tapezierer , Polsterer und Dekorateurs
wurde beschlossen , am Montag , den 30 . März in den Aus¬
stand zu treten , da die Arbeitgeber Verhandlungen mit der
Organisation abgelehnt haben.

Pforzheim , 30 . März . In verschiedenen hiesigen Woh¬
nungen , Geschäftsräumen, sowie in einem kleinen Fabrik¬
lokal der Südstodt wurden wegen Anfertigung von Falsch¬
geld Haussuchungen vorgenommen . In dem Fabriklokal
wurde die Werkslütte entdeckt. Es wurde eine größere An¬
zahl falscher Einmarkstücke sowie die zu deren Herstellung
verwendeten Gegenstände oorgefunden und beschlagnahmt .
Die drei Täter sind festgenommen . — Ein hier wohnhafter
Mann hat sich in einem nervenüberreizten Zustand in selbst¬
mörderischer Absicht von zu Hause entfernt . Da er bis 26 .
März nicht zurückkehrte , wurde eine größere Polizeistreife
nach ihm vorgenommen. Hierbei wurde er im Wald als
Leiche oorgefunden.

Brekten, 30 . März . Infolge der außerordentlich stark
uni sich greifenden Erkrankung an Masern ist die Schließung
der beiden Kinderschulen angeordnet worden.

Renchen bei Achern , 30 . März . Das sechsjährige Kind
der Eheleute Wackwitz wurde von einem umstürzenden
Gartenpfosten totgeschlagen .

Bom Hohentwiel. 30 . März . EinOpferderGeld -
ent Wertung . In Hilzingen bei Singen wurde seit sechs
Tagen ein Schweizer, der seit einiger Zeit in Hilzingen
wohnte, vei^nißt . Er wurde im Wald tot aufgefunden. Als
Zeichner von Kriegsanleihe hat er eine große Summe Gel¬
des verloren und war aus diesem Grunde schwermütig ge¬worden . Man nimmt deshalb an , daß er freiwillig in den
Tod gegangen ist.

Freiburg , 30 . März . Im Alter von 83 Jahren ist Kauf¬mann Theodor Herzog der Begründer des bekannten Manu -
sakturwarengeschäfts Herzog am Münsterplatz gestorben .Als Führer der sogenannten Fortschrittspartei war der
Verstorbene in den 70er und 80er Jahren des vorigen
< chrhunderts im öffentlichen und politischen Leben hervor-
g .reten . . . . -^

Konstanz , 30 . März . Der Oberrealschule in Konstanz istdie Benennung ,,Zeppelin- Oberrealschule " beigelegt worden.

Lokales .
Wildbad , 31 . März 1925.

Fahrplanänderung . Ab 1 . April treten auf der
Enztalb a hn folgende Fahrplanänderungen ein : Es
verkehrt täglich Personenzug 966 nach Pforzheim : Wild¬
bad ab 9 .25 Vm . mit Halt auf asten Unterwegstationen ,Pfm 'zheim an 10. 10 Vm . Der Zug hat Anschluß an den
beschleunigten Personenzug 1213 nach Stuttgart - München ,
Pforzheim ab 10. 18 Vm . An Sonn - und Feiertagen
verkehrt Personenzug 955 Pforzheim ab 4 . 34 Nm . , Wild -
bad an 5 . 35 Nm . Personenzug 990 nach Pforzheim ,Wildbad ab 7 . 10 Nm . verkehrt täglich, also auch an
Sonn - und Feiertagen . Als weitere Abendverbindung
verkehrtPersonenzug 987 , Pforzheim ab 9 . 10 Nm . , Wild¬
bad an 10 .08 Nm.

Zu seinem IV. Konzert hatte der hiesige Orchester -
verern auf letzten Sonntag in den „ Ochsen " eingeladen

und wartete vor einer leider nicht besonders zahlreichen
Zuhörerschaft mit einem Programm auf , das sich sehen
und hören lassen konnte. Wenn ein musikalischer Verein
sich an Stücke wagt wie die Ouvertüre zur Oper „Die
diebische Elster" oder an den „Zug der Frauen zum
Münster " aus „ Lohengrin " und sie so flott und sauber
zum Vortrag bringt , wie dies geschehen ist , so zeigt er
damit , daß er etwas kann . Aus der reichhaltigen Vor¬
tragsfolge seien nur noch erwähnt der „ Hochzeitsmarsch"

aus dem „ Gommernachtstramn "
, das reizende „ Volks-

liedchen " und das duftige „ Märchen " von Komzak , das
„Amorettenständchen " von Kockert und der amerikanische
Marsch „ Durch Nacht zum Licht " von Laukien, Stücke,
die aste tadellos gespielt worden sind . Man kann den
jungen , aufstrebenden Verein zu seinen stets besser werden¬
den Leistungen nur beglückwünschen . Das Gesicht voller
Befriedigung machte sich auch bei der Zuhörerschaft be¬
merkbar, die den Ausssihrenden durch reichlichst gespendeten,
herzlichen Beifall dankte. Ein Wort besonderer Anerkenn¬
ung gebührt zum Schluß noch der zahlreichen Stammtisch -
gesestschast , die durch ihre namhaften Spenden den ma¬
teriellen Erfolg des Konzertes wesentlich erhöhte .

Fußball -Sport . Kommenden Sonntag findet hier
das Vorspiel um die Gaumersterschaft gegen Eisingen
statt . — Am 14 . Juni wird - hier der Gautag des Enz-
nnd Psinz - Gaues adgehalten , wobei die Einweihung des
neuen Sportplatzes mit verbunden werden soll .

Doppeljubiläum . Im festlich geschmückten Saal der
„ Herrnhilfe " durfte am vergangenen Sonntag unsere evgl .
Kiichengemeinde ein seltenes Doppeljubiläum feiern . Sind 's
doch Heuer am 1 . April 25 Jahre , daß Schwester Karo -
line Schmelz Ix und Herr Mesner Theodor Bolz
ihren Dienst in der hiesigen Gemeinde antraten . Durch
Chor - und Gedichtvorträge ehrte der Iungfrauen -Verein
seine langjährige Leiterin ; auch ein Männerquartett stellte
sich ein , um den beiden Iubilaren zu zeigen , daß die Wild¬
bader Gemeinde sie schätzt und ihren Dienst ehrt . Im
Namen der evgl . Kirchengemeinde, deren Vertreter bei der
Feier zugegen waren , richtete Herr Stadtpfarrer Dr . Fe¬
tz erlin Worte herzlichen Dankes an die beiden, die treu
und schlicht ihren oft nicht leichten Dienst tun , tun als
Dienst vor Gott , nicht um Menschenlohn und Menschen¬
ehre . Die Wünsche der ganzen dankbaren Gemeinde be¬
gleiten sie auf ihren ferneren Lebensgang . Als äußeres
Zeichen des Dankes und der Anerkennung durste er den
beiden Inbiiarsn ein Geschenk der Kirchengemeinde über¬
reichen . Auch dis Frau Oberin des Stuttgarter Diakonissen-
hauses , dis sich mit anderen Schwestern zur Feier einge¬
funden hatte , gab der Freude und dem Dank Ausdruck ;
zugleich machte sie den anwesenden Jungfrauen Lust , in
Schwester Karolinens Spuren zu treten und mitzuhelfen am
schönen Dienst einer Diakonissin. „ Nun danket alle Gott " :
das war der Grundton und Ausklang der ganzen Feier .
Möge es den beiden Iubilaren vergönnt sein , noch manches
Jahr hier wirken zu dürfen , ihren Mitmenschen zu Heil
und Nutzen und Gott zu Ehren !

Unserem Mesner , Herrn Theodor Volz ,
zum 26 jährigen Amtsjubiläum.

Nun sind 's schon 25 Jnhr ', daß Du Dein Amt begonnen,
Drum feiern wir in großer Schar Dein Freudenfest mit Wonnen.
Die Kirche ward Dein Helmathaus ; ihr dientest Du nach Kräften ;
Wie oft gingst Du dort ein und aus in Deines Amts Geschäften !
Wie würdig schrittest Du einher durch ihre heil 'gen Hallen,
Wie treulich hast zu Gottes Ehr ' gedient Du und gefallen!
Wie oft zog mühsam Deine Hand die schweren Glockenstricke!
Der Pfarrer Dich bereitet fand in jedem Augenblicke !
Du gingst mit ihm bei Tag und Nacht zu Sterbenden und Kranken
Und ward ein Kind Gott dargebracht. Du warst dabei mit Danken.
Wieviele Paar ' hast fröhlich Du am Hochzeitsfest begleitet I
Wieviclen auch zur Grabesruh ' die ernste Glock' geläutet !
Die Jugend riefest morgens Du zur Pflicht in ihre Schule
Und abends mahntest Du zur Ruh ' nach heißem Tagsgewuhle.
So hast Du nun schon manches Jahr im Heiligtum gewaltet
Und hast den Dienst, so schlicht er war , zum Gottesdienst gestaltet .
Es dankt Dir alles, groß und klein, für Treue allerwegen,
Es wünscht die ganze Christgemeiu Dir heute Heil und Segen .
Weil aber Gott die Treue ehrt und liebet treue Leute,
So woll' er, was Dein Herz begehrt. Dir gnädig schenken heute I
Mit Kraft, Gesundheit, frohem Sinn woll freundlich er Dich zieren .
Daß lange Jahr ' noch geh 'n dahin , da Du Dein Amt kannst führen !
Und wann einmal Dein Gott ruft : „ Komm ! Nimm Abschied von

der Erde !"
Dann droben in des Himmels Dom des Ew'gen Mesner werde.

Die Gemeindeankeile an der Einkommen-, körperschafts-
uni> Umsatzsteuer . Die Staatsft -ruptkasse hat hast« den Ge¬
meinden als Anteil an der Einkommen- , Körpevschafts - und
Umsatzsteuer 1,10 RM . auf je 1000 PM . ihrer TckMffel-
cmteile überwiesen.

Renkenauszahlungen. Die Postanstalten zahlen vom
1 . April an vorläufig auf die zurzeit laufenden Renten aus
der Invalidenversicherung erhöhte Beiträge aus , und Kvar
a) auf Invaliden - , Kranken- oder Altersrenten , die zuletzt
— neben den etwaigen Kinderzuschüsfen — mindestens 14 -K
betragen haben : monatlich 2 -st mehr ; d) auf Witwen-
(Witwer -) oder Witwenkrankenrenten von mindestens 10 >1k :
monatlich 2 - tk mehr ; c) auf Waisenrenten von mindestens
7 -1k : monatlich 1 -st mehr für jede Waise. Die Quittungen
der Empfänger solcher Renten müssen daher bereits für den
Monat April über einen entsprechend höheren Betrag lauten .

Ankerstühungsalkfonds. Vom Württ . Kriegerbund wird
uns geschrieben : Nach den vom Reichsarbeitsministerium
am 23 . Februar 1925 ausgestellten Grundsätzen für die Be¬
willigung von Unterstützungen aus dem „Unterftützungs-
altfonds" kommen für eine derartige Unterstützung in erster
Linie folgende Personengruppen in Betracht : 1 . Kriegs¬
teilnehmer aus den Kriegen 1864 , 1866 , 1870/71 und ihr«
Hinterbliebenen, wenn sie durch Krankheit oder Erwerbs¬
unfähigkeit in Not geraten sind; L Kapitulanten der ehe¬
maligen und Versorgungsanwärter der neuen Wehrmacht:
3 . sonstige ehemalige Angehörige der Wehrmacht, sofern die
lltötlage in einem Zusammenhang mit der früheren Dienst¬
leistung steht ; 4 . Hinterbliebene von Kapitulanten und Ber-
sorgungsanwärtern , sowie son solchen Angehörigen der
neuen Wehrmacht, die während der Zugehörigkeit zur Wehr-
macht , aber nicht infolge einer Dienstbeschädigung oder
während der Zeit gestorben sind, für die Uebergangsgebühr-
nisse gewährt, oder zu gewähren sind, vorausgesetzt , daß die
Notlage im Zusammenhang mit dem Tod des Ernähre «
steht . L,

Kostenersichpflichl der Seminar - rmd Konvikiszöglinge.
Zöglinge der ickederen theologischen Seminare und Konvikte
und Studierende des Stifts und des Wilhelmsstists in Tü¬
bingen, die nach ihrem Austritt zum Ersatz der Nusbildungs -
kosten verpflichtet werden, haben für das Schul- oder Stu¬
dienjahr 1925/26 450 -1t zu ersetzen.

Güterzüge ohne Bremser. Der Einbau der Kunze - Knorr-
Bremse in die Güterwagen ist in den letzten Monaten rüstig
gefördert worden . Es sind jetzt 95 Prozent der gesamten im
Betrieb befindlichen deutschen Wagen mit der Bremse aus¬
gerüstet Bon der Gesamtzahl aller gefahrenen Wagen ein¬
schließlich Fremdwagen waren zum Schluß des Monats Feb¬
ruar 74,9 Prozent an die Luftbremse angeschlosfen . Durch
den Einbau der automatischen Bremseinrichtimgen, die von
der Lokomotive aus bedient werden, werden di« Handbrsm»
ser allmählich überflüssig .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Rudolf Steiner 3m Aller von 67 Jahren ist in Dör¬

nach Gustav Rudolf Steiner , der bekannte Leiter der
anthroposophischen Bewegung gestern nnach langwierige
Leiden gestorben .

Reichsblock-Abgeordnete verunglückt. Auf der Strecke
von Stuttgart nach Halle stieß bei Koburg ein mit 6 Abge¬
ordneten des Reichsblocks besetzter Kraftwagen mit einem
entgegenkommenden Automobil zusammen. Der Führer des
Wagens , Schmitter , war auf der Stelle tot . Einer der Im
fassen, namens Löninger , ist lebensgefährlich verletzt . Die
übrigen vier Herren kamen mit leichten Verletzungen da¬
von. Von den drei Insassen des anderen Kraftwagens er¬
litten zwei Kaufleute schwere Arm - und Rippenbrüche.

Haftentlassung im Fall kutisker . Der Direktor des Bank¬
hauses E . v . Stein AG . , Blei, der im Zusammenhang mit
der Kutiskeraffäre in Untersuchungshaft genommen wurde ,
ist aus Beschluß des Untersuchungsrichters gegen Stellung
einer Kaution von 5000 -1k aus der Untersuchungshaft ent¬
lassen worden.

Aufgefundene Opfer von der Schleicht bei Skapa Flow .
Zu der Auffindung von 5 Leichen an Bord eines gehobenen
deutschen Zerstörers in Skapa Flow wird aus Aberdeen ge¬
meldet. Nach den Uniformresten handelt es sich um
deutsche Offiziere . Die aufgefundenen Leichen sind sofort
wieder der See übergeben worden.

Anfall . Als der Generalintendant der Staatstheater
Freiherr v . Frankenstein von einer Dienstreise im Schnell¬
zug nach München zurückkehrte , zersplitterte plötzlich das
Fenster , an dem er saß . Freiherr v . Frankenstein wurde
am Kopf verletzt . Vermutlich war von einem Gegenzug
von einer Ladung Holz ein Stück abgesprungen und hatte
das Fenster zertrümmert . Freiherr v . Frankenstein kann
bereits wieder seinen dienstlichen Obliegenheiten Nach¬
kommen .

Verurteilung eines Posiräubers . Vor dem Schwur¬
gericht Stolp (Pommern ) wurde der 30 Jahre alte Schlosser
Karl Peters , der mit einer Bande den Raubüberfall auf das
Postamt von Hebrondcnnnitz verübt hatte , zu 10 Jahren
Zuchthaus , 5 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht verurteilt . Der Verurteilte wird sich nunmehr in
Berlin wegen anderer Raubüberfälle in Tegel und die Kon¬
sumgenossenschaft in Tempelhof zu verantworten haben.

Zugsentgleisung bei Lehe . Wahrscheinlich infolge vor¬
zeitiger Weichenstellung entgleiste ein Personenzug beim
Einfahren in den Bahnhof Drangstedt bei Lehe (Hannover ) .
Zwei Wagen wurden umgeworsen, wobei ein Kaufmann-
getötet und zehn Personen verletzt wurden .

*

Dr . Haucks Geheimfach . In der Angelegenheit des
Aktendiebes Hauck wird berichtet , daß es der Berliner Kri¬
minalpolizei jetzt gelang, den Schlüssel zu dem Safe , das
Hauck bei einer Wiener Bank besitzt , aufzufinden. Im Bei¬
sein von Berliner Kriminalbeamten wurde gestern das Safe
in Wien geöffnet. Man fand dort 125 außerordentlich
wertvolle Aktenstücke aus dem 16. , 17. und 18. Jahrhundert ,
die Hauck aus einem Wiener Staatsarchiv entwendete.

Ein seltener Fang wurde bei Erlabrunn rm Main ge¬
macht . Als der Fischer Konstantin Muth sein Fischnetz aus
dem Wasser zog , hatte er im Netz statt eines Fisches eine
große Schildkröte von ungefähr 20 Pfund . Man nimmt an,
daß Soldaten die Schildkröte seinerzeit aus Mazedonien
mitgebracht haben.

Das Grubenunglück in Lothringen . Die Zahl der Opfer
des Merlenbacher Grubenunglücks hak sich auf 53 Tote er¬
höht , da noch 2 Verletzte gestorben sind .

Bestrafte deutsche Fischdampfer. Das Jnspektionsschiff
„Fyala " hat den deutschen Fischdampser „Kurland " wegen .
Fischens aus isländischem Seegebiet angehalten . Der Ka¬
pitän wurde zu einer Geldstrafe von 15 000 Kronen ver¬
urteilt . Einige Zeit vorher hatte dasselbe Schiff den deut¬
schen Fischdampfer „ Preußen " gleichfalls wegen verbotenen
Fischens angehalten . Der Kapitän dieses Dampfers erhielt
eine Geldstrafe von 10 000 Kronen . In beiden Fällen wurde
die Beschlagnahme der Fischsreigeräte angeordnet.

Ein Hamburger Dampfer gestrandet. Der Hamburger
Dampfer .Javinia " nach Rotterdam mit Stückgut aus¬
gehend , ist bei Norderney gestrandet. Die Versuche, ihn
abzubringen, waren bislang vergeblich . .

Landes-INöbelaussiellung. Der SchreinermeisterWerband
für Württemberg und Hohenzollern zeigt in einer Ausstel¬
lung ( in den Ausstellungsräumen gegenüber dem Landes¬
gewerbemuseum) die Leistungsfähigkeit der kleineren und
mittleren Betriebe des einheimischen Schreknerhandwerks.
Die Möbelschau umfaßt 25 vollständig ausgestattete Zimmer ,
sie dauert bis Mitte Juli .

Kurs für Kaminfeger. Das württ . Sandesgewerbeamt be¬
absichtigt bei genügender Beteiligung unter Leitung seiner
Beratungsstelle für das Baugewerbe im Juni ds . Js . einen
Abendkurs für Kaminfeger in Stuttgart zu veranstalten . An-
meldungn zu diesem Kurs sind bis spätestens 6 . Juni 1925
bei der Beratungsstelle für das Baugewerbe im Landes -
gerverbemuseum in Stuttgart einzureichen .

Der Weinbau. Das Pflanzen der Weinreben soll immer
erst dann geschehen, wenn der Boden genügend durchwärmt
ist , also nicht zu früh im Frühjahr . Die Reben werden sorg¬
fältig mit lockerer Erde unter Beimischung von feinem Kalk-
schult oder etwas Kompost eingepflanzt und zwar so tief, daß
me Kopse der Stöcke noch etwa 3 Zentimeter in den Boden
kommen , dann werden die gut angegossen . Nach dem Pflan¬
zen wird der Boden ringsum mit kurzem Dünger belegt,um das Erdreich feucht zu halten . Stöcke , die an Spalieren
N" 6si^öezogen werden sollen, sind etwa 20 Zentimeter von
der Mauer entfernt zu pflanzen. Vor dem Pflanzen ist es
gut, die Setzlinge 24 Stunden ins Wasser zu stellen , wenn
diese nicht eben frisch gegraben worden sind. ^



. Handels Nachrichten

Dollarkurse Berlin . 30 . März . Newyork 1 Dollar 4,1999 -41 .
London 1 Pfund Sterling 20,05 bis 20,08 ,41. Amsterdam 1 Gul -
den 1,675 --11. Zürich 1 Franken 0,81 -4t .

Dollarschatzanweisungen 91,75.
Kriegsanleihe 0,685 . . „
Französischer Franken 90,60 zu 1 Pfund St ., 18-96 zu 1 Dollar .

Vom Berliner Geldmarkt . Am Geldmarkt machte sich heute
wegen des morgigen Zahltags angesichts der besonders großen
Geldbedürfnisse znm Vierteljahreswechsel wesentlich große Nach¬
frage bemerkbar , so daß sich tägliches Geld auf 8—10 oder sogar
auf 11 v . H . verteuerte . Prioatdiskont 8, Monatsgeld 10—12
v . H ., Geld auf einige Tage über Ultimo 10—13 o . H . Man nimmt
an , daß nach Erledigung des Apriltermins diese Erhöhung wieder
schwinden wird .

Zur Frage der Aushebung der Preiskreibereigesetzgebung . Die
Spitzenverbände des Handels und der Industrie sammeln zur
Zeit Material darüber , ob in den letzten Monaten auf Grund der
Preistreibereiverordnung noch Preisnachprüfungen in den Betrie¬
ben stattgefunden haben , in wieviele» Fällen Verfahren anhängig
gemacht wurden , und uni welche Projekte es sich hierbei handelt .
Diese Umfragen sollen der Reichsregierung Material zu der Ent¬
scheidung über die Frage liefern , ob die Preistreibereioerordnung
vom 11 . Juni 1923 aufgehoben werden kann . Die Entscheidung
dürfte für die Reichsregierung nicht ganz einfach 'fein , da hierbei
inner ' olitische Erwägungen mitspielen und weite Kreise heute
noch nicht bereit sind , auf die Preistreibereiverordnung zu ver¬
zichten . Es wird die Auffassung vertreten , daß »er Preis¬

treibereiverordnung vielleicht doch auch rechtspolitifch ein richtiger'
stecke, der in vielleicht anderer Form in das neue Straf -

g . , ,, . uch übe >. - unmen werden könn». Andererseits wird darauf
hingewiesen , daß unzweifelhaft die Wirkung der Verordnung
während der Inflationszeit verderblich gewesen ist, und daß sie
heute eine unnötige Belästigung der Geschäftsleute bedeute . Es
ist anzunehmen , daß die Frage nunmehr innerhalb der Reichs¬
ämter und Landesregierungen erörtert und wohl auch demnächst
zur parlamentarischen Behandlung gelangen wird .

Einlösung der älteren Reichsbanknoken . Die Einlösungspflicht
der Reichsbank für die am 7 . 3 . 1921 aufgerufenen Reichsbank¬
noten zu 5 Billionen Mark vom 1 . November 1923 (1 . Ausgabe )
und vom 7 . November 1923 ( 2 . Ausgabe ) läuft am 5 . April 1925
ab . Die Einlösungspflicht der Reichsbank für die am 22. 3 . 1921
aufgerufenen Reichsbanknoten zu 100 Billionen Mark vom 26 . Okt.
1923 (1 . Ausgabe ) und zu 10,Billionen Mtrk vom 1 . November
1923 ( 1 . und 2 . Ausgabe ) läuft am 20 . April 1925 ab .

Stuttgarter Lör >e . Sowohl das Vekanntwerden des vorläufi¬
gen Ergebnisses der Präsidentenwahl - das einen zweiten Wahl¬
gang erfordert , als auch der Ultimo veranlaßten die Börse zu größ¬
ter Zurückhaltung . Das wenige zum Verkauf stehende Material
fand jedoch ohne wesentliche Kursveränderungen Aufnahme . Am
Re nie » markt waren noch die Folgen der Aufwertungsvor¬
schläge zu verspüren . Die Kurse bröckelten weiter ab , ohne daß sich
das Geschäft beleben konnte . 5 v . H . Reichsanleihe 0,6li5—0,690 .
Am Aktienmarkt waren von den Bankaktien Vereinsbank bei
3 .36 etwas höher zu diesem Kurs gesucht. Von den .Verlags -
aktien schwächten sich Union auf 127 v . H . und Belser auf 3,25 ab .

Skuktgarker Ldelmekallprelse vom 30 . März . Stimmung ruhig.
Großhandelspreise in RM . unverändert seit 28 . März .

Berliner Edelmetalle voin 30 . März . Gold 2,85 RM ., Silber
0,091 RM . je Gramm , Platin 15,70 RM . das Gramm .

Hamburg , 30 . März . Silber ca . 900 fein - Preis für 1000/1000
91,50 G„ 92,50 Br .

Märkte
Mannheimer Biehmarkt vom 30. März . Auftrieb 231 Ochsen ,

81 Bullen , 560 Kühe und Rinder , 233 Kälber , 29 Schafe und 2851
Schweine . Bezahlt wurden für die 50 Kg . Lebendgewicht : Ochsen
26—51 , Bullen 36—50, Kühe und Rinder 10—55, Kälber 65—110,
Schafe 21—36- Schweine 51—65 . Marktverkauf : Mit Großvieh
ruhig , kleiner Ueberstand , mit Kälbern ruhig , langsam geräumt ,
mit Schweinen ruhig , Ueberstand .

Schweinepreise . Ellwangen : Saugschweine 50—60, Läufer
80—100 -41 das Paar . — Künzelsau : Milchschweine 60—80 <4t .
— Gerabronn : Milchschweine 18—70 -41. — Laudenbach :
Milchschweine 62—75 -4k .

Fruchkpreise . M u n de r k i n g e n : Weizen 13,50, Gerste 12,80
bis 11,50 , Haber 10—11,50 , Erbsen 13 -41 . — T ü b i n g e n : Dinkel
9,50 , Haber 9—10, Saathaber 16, alter 11,60 , Kernen 11 , Weizen
12,50—11 , Saatweizen 15 —17, Gerste 13,50—11,50 , Saatgerste 15
bis 16 -R . — Winnenden : Weizen 11,50—13, Haber 10—11 ,
Dinkel 9, Roggen 11,50 , Gerste 13—11 -41.

Weinversteigerung . Horrheim , OA . Vaihingen . Die letzte
Weinversteigerung der Weingärtnergenossenschaft verlief sehr flau .
Es wurden acht Eimer 1921er verkauft . Der Preis bewegte sich
zwischen 95 und 100 -41 für das Hektoliter .

M MssUle MM.
Die Aufnahme der schulpflichtigen Kinder findet erst

nach den Frühjahrsferien statt und zwar am Montag , den
27. April , vormittags 10 Uhr , im Schulzimmer der kath .
Volksschule .

Schulpflichtig sind alle Kinder , die bis zum 30 . April
ds . Is . das 6 . Lebensjahr vollenden. Impfschein ist
mitzubringen .

Hauptl . Eeray .
<
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Ecksofa und Sekretär
umzugshalber preiswert zu verkaufen .

Müller -Schober ,
Villa Zeppelin.
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empfehle :
Frühjahrsputzerei

Schrupper Wollbesen
Putzbürsten Sorghobesen

Wurzelbürsten Kehrwische
Flaschenbürsten Pinsel

Faßbürsten Fensterleder
Silberbürsten Federwedel

Teppichbürsten Möbelklopfer
Staubbesen Plocker

Plocker-Ersatzbürsten
Sämtliche Waren in nur prima Qualität

zu billigsten Preisen .

Carl Wilh . Bott Nachf
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L W . Lokmit , l^ Isckieinal - Opogsnis .

Gg . Goepper .
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In Abteilung Alte Steige
kann

Suchholz
geholt werden.

Wildbad , 31 . März 1925 .
Städt . Forstamt .

?ür jeäen

bukpassenä

vorrätig .

8ciiM»ii8 Ireiber

Warnung .
Ich warne hiemit jedermann ,

das in den letzten Tagen über
mich verbreitete Gerücht weiter¬
zusagen, da ich sonst gericht¬
liche Anzeige erstatten werde . I

Wilhelm Treiber ,
zum „ Hirsch" ,
Sprollenhaus .

frsllsn ! lVIäussl
tütet unkekilb-nr

Donnerstag abend 7 Uhr

Probe
auch für sämtliche Zöglinge
in der „Silberburg " (Neben¬
zimmer.)

Wiese.
3 Morgen Wiese

hat auf mehrere Jahre zu
verpachten .

Larl Maier ,
Villa Großmann .

bvä«ig-8esgvr8trsüe. /^oksvlobn -f'ssls .
L. L V. keliillil. vrosterie.

Willislmslnsüs SS.

bettetirKMe »
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Empfehle meine reiche Auswahl in

Zerren - und Mslljen -Anzngen
in jeder Preislage ,

SM - md lange Hasen. Arbeitskleidung
in nur guter Qualität .

Franz Gratz , Herren- «nd MWn-K»»Won
Pforzh . , Leopoldstr. 7^ . Wildbad , Paulinenstr . (Neub . Krauß)

Ein gutmöbliertes

Zimmer
für ein Mitglied des Kur¬
theaters über die Dauer der
Spielzeit gesucht. Klavier¬
benützung erwünscht.

Angebote mit Preisangabe
unter Chiffre 50 an die Tag¬
blatt - Geschäftsstelle.

KIMM »
liefert in kürzester lffist


	[Seite 5201]
	[Seite 5202]
	[Seite 5203]
	[Seite 5204]

